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Vielfalt
Die Oettinger Mühle an der Lohmüh-
le 1 bis 4 in Ilsfeld gehört zu den
kleinsten Mühlen der 400 bundes-
weit noch existierenden Mühlen.
Deshalb haben sich die Betreiber
weitere Standbeine gesucht. So ver-
wöhnt das Mühlencafé Besucher,
und im Mühlenlädle gibt es Mühlen-
spezialitäten aus eigener Herstel-
lung. Geöffnet sind Café und Lädle
Dienstag bis Freitag von 8 bis 18 Uhr,
samstags von 7 bis 16 Uhr, sonntags
von 10 bis 16 Uhr. Angeboten werden
aber auch Brotbackkurse, Kinderge-
burtstage und Führungen. „Ohne
diese Säulen wäre die Mühle nicht le-
bensfähig“, sagt Müllermeister
Klaus Oettinger. jof

Die Oettinger Mühle ist ein Original
SERIE Schozach spielt für den Ablauf keine Rolle mehr – Mittelständischer Betrieb setzt auf mehrere Standbeine

13 Uhr in Ilsfeld
Von unserem Redakteur

Joachim Friedl

U
m 3 Uhr in der Früh ist
Klaus Oettinger an diesem
Tag, einem Donnerstag,
aufgestanden. Der Weg

führt den Müllermeister wenig spä-
ter in die Backstube: „Ich bin für den
Teig der Brote und Kuchen sowie
für den Holzbackofen zuständig“,
kennt der 62-Jährige seine Aufgabe
im Familienbetrieb. Im Mühlenlädle
und in der gegenüberliegenden
Mühle herrscht noch Ruhe. Dieses
verträumte Bild wird sich in den
nächsten Stunden ändern, denn um
10 Uhr startet Klaus Oettinger seine

Mühle, die im be-
schaulichen
Schozachtal ne-
ben dem Würt-
temberger Wein-
radweg liegt.

Es ist ein herr-
licher Sommer-
tag. Um die Mit-
tagszeit klap-
pern die neun

Walzenstühle mit metallenem
Klang in der Mühle auf Hochtou-
ren. Angetrieben werden sie je-
doch nicht mehr von der Wasser-
kraft der vorbeifließenden Scho-
zach. „Seit zwei, drei Jahren wird
die Mühle mit Solarstrom angetrie-
ben. Wegen der Renaturierung des
Baches mussten wir umstellen“, er-
klärt Oettinger die Maßnahme. 80
Kilowattpeak Leistung liefern die
Photovoltaikmodule auf dem Hal-
lendach und machen die Mühle zu
70 Prozent autark. Und wenn die
Sonne einmal nicht scheint: „Dann
kommt der Strom noch immer aus
der Steckdose“, lacht der Müller
spitzbübisch.

Geschichte Dann pressiert es auf
einmal. Klaus Oettinger hat es eilig:
„Ich muss kurz nach dem Rechten
sehen“, sagt er geschäftig. Es ist
kurz nach 13 Uhr. Die Mühle, erbaut
in den 1950er Jahren, läuft automa-
tisch, aber ohne elektronische Über-
wachung. Da gilt es, ein Auge auf die
Abläufe zu haben. Auch sein engster
Mitarbeiter, Chien Thang Le, weiß,
wo er hinlangen muss. So lange
muss Fritz Zeh warten. Er kommt
aus Bietigheim-Bissingen und kauft
Dinkelmehl: „Das ist spitze.“ Bestä-
tigt wird dies von Thomas Schmid.
Der gute Geist der Mühle transpor-
tiert auf dem Traktoranhänger bes-
tes Saumehl und Hühnerfütter. Die
300 Hühner und 20 Schweine, die
sich auf dem 1,5 Hektar großen Be-

triebsgelände tummeln, wollen gut
versorgt sein.

Während das Mehl aus den Mehl-
mischmaschinen aus Lärchenholz
rieselt, blickt Klaus Oettinger ein
wenig in die Geschichte zurück:
„Die Mühle heißt eigentlich Loh-
mühle, als einst die Lohe, also
Baumrinde, für die Ledergerbung
gemahlen wurde.“ Das genaue Alter
der Mühle ist nicht dokumentiert.
„Wir Oettingers sind seit etwa 180
Jahren und mittlerweile in der
sechsten Generation auf der Müh-
le“, sagt der Vater von drei Kindern
stolz. Vor zwei Jahren ist Tochter
Lena (29) in die Verantwortung mit

eingestiegen. Sohn Uwe ist Müller
in Lahr, Tochter Lisa ist Schreinerin.

Im Mühlenlädle, das 1985 auf An-
regung von Ehefrau Cornelia eröff-
net wurde, duftet es nach frisch ge-
backenem Brot, knusprigen Bröt-
chen sowie süßen und deftigen Ku-
chen. Elke Schmidt, die seit 20 Jah-
ren zum Oettinger-Team gehört, hat
hinter der Verkaufstheke einiges zu
tun. Gertrude Mair bestellt Kuchen:
„Ich komme schon seit vielen Jah-
ren hierher. Die Qualität ist gut“, ur-
teilt die Neckarwestheimerin. Für
die Güte der Ware sind Cornelia und
Lena Oettinger verantwortlich. Mut-
ter und Tochter verstehen ihr Ge-

schäft, sind beide doch erfahrene
Konditormeisterinnen.

Sortiment Nach einem späten
Frühstück mit ausgiebigem Plausch
interessieren sich Christine Traut-
wein aus Steinbach und Silvia Gäns-
bauer aus Bietigheim für das Sorti-
ment in den Regalen: „Hier findet
man Dinge, die es sonst nirgendwo
gibt“, lassen sich die beiden Frauen
inspirieren. Sie schätzen zudem die
schwäbisch-herzliche Gemütlich-
keit. Auf Äpfel haben Olga Maletz
und Anna Brester Appetit. Auf der
Terrasse haben es sich Erne (86)
und Willi (88) Pantle aus Großbott-

war gemütlich gemacht. Sie haben
zugeschlagen: Mehl, Zöpfle, Rha-
barberkuchen und Körnerbrot lie-
gen vor ihnen auf dem Tisch: „Alles
einmalig“, schwärmt Erne Pantle.

Im urigen Mühlen-Café sitzt bei
diesem schönen Wetter niemand.
Nur Klaus Oettinger, im Privatleben
fürsorglicher Opa der Enkel Philip
(5), Arian (4), Jakob (2) und Paul
(2), läuft gedankenverloren durch
den Raum: „Uns schwebt vor, das
Café zu erweitern.“ Spruchreif sei
jedoch noch nichts. Als er dies sagt,
ruft die Arbeit wieder. Er muss im
Mühlenlädle mithelfen. Die Arbeit
geht für ihn nicht aus.

Klaus Oettinger prüft die Qualität des Mehls. Das Getreide liefern Landwirte aus der Umgebung. Gelagert wird das Korn in sieben Silos und 15 Innenzellen. Fotos: Mario Berger

Der Hafer ist eine hochwertige Getreide-
art und vielfältig verwendbar.

Lena Oettinger berät die Kundinnen Olga Maletz und Anna Brester beim Mehlkauf im
Mühlenlädle. Zunehmend nachgefragt wird Dinkelmehl.

Stunden
Orte 

Geschichten

Hollywood-Glamour zum 100. Geburtstag
1800 Mitarbeiter und Gäste feiern gemeinsam beim Jubiläumsfest des Stanzformtechnik- und Werkzeugbauspezialisten Marbach

Von unserem Redakteur
Jürgen Paul

HEILBRONN Die Mitarbeiter sind die
Stars – ein häufig benutzter Spruch,
der sich allzu oft als Floskel ent-
puppt. Beim Traditionsunterneh-
men Marbach wird er gelebt, das
wurde bei der großen Feier zum 100-
jährigen Bestehen des Stanzform-
technik- und Werkzeugbauspezialis-
ten am Samstag deutlich.

Rund 1800 Gäste kamen auf das
Marbach-Firmengelände in Böckin-
gen, die meisten davon Mitarbeiter
mit ihren Familien. Unter dem Mot-
to „Marbach-Film-Festival“ hatte die
Geschäftsführung keine Kosten und
Mühen gescheut, den Gästen einen
unvergesslichen Abend zu bereiten.
Das Unternehmen hatte den Besu-
chern sprichwörtlich den roten Tep-
pich ausgerollt und gemeinsam mit
der Münchner Event-Agentur
Traumfabrik dafür gesorgt, dass auf
dem Gelände eine Stimmung zwi-
schen entspanntem Streetfood-Fes-
tival und Hollywood-Party herrsch-
te. Am roten Teppich warteten Dou-
bles von Angelina Jolie und Daniel
Craig auf gemeinsame Erinnerungs-

fotos, auch Ghostbusters und Figu-
ren aus der Star-Wars-Saga waren
unterwegs und lenkten die Blicke
auf sich – ebenso wie der legendäre
Delorean, bekannt aus dem Kassen-
schlager „Zurück in die Zukunft“,
den die Läpple-Tochter Fibro zur
Verfügung gestellt hatte.

An den Foodtrucks konnten sich
die Gäste mit Burgern, Burritos
oder Curry-Wurst versorgen, auch
Cocktails waren stark nachgefragt.
Kinder tobten sich in Hüpfburgen
und bei diversen Spielen aus. Die
Marbach-Geschäftsführung misch-
te sich unters Feiervolk und verzich-

tete ganz bewusst auf langwierige
Reden, Rückblicke und Grußworte.
„Ich habe mir nur ein Grußwort ge-
wünscht. Von unserem Oberbürger-
meister“, sagte Geschäftsführer Pe-
ter Marbach bei der abendlichen Be-
grüßung unter dem großen Zelt.
Und natürlich würdigte Harry Mer-

gel den 100. Geburtstag des Unter-
nehmens als etwas ganz Besonderes
für Heilbronn. „Ein Jahrhundert des
Erfolgs und des Wachstums, das
steht vor allem auch für die außerge-
wöhnliche Leistung und den uner-
müdlichen Einsatz der Menschen,
die dieses Familienunternehmen zu
dem gemacht haben, was es heute
ist“, sagte der OB. „Heilbronn ist
stolz auf Marbach.“

Ehrungen Den kurzweiligen, mit
künstlerischen Einlagen aufgelo-
ckerten Rückblick auf 100 Jahre
Marbach übernahm TV-Moderato-
rin Ruth Moschner. Auch hier stan-
den die Mitarbeiter im Vordergrund
– zahlreiche Marbachianer wurden
für 40, 25 und 10 Jahre Betriebszuge-
hörigkeit geehrt. Für Heiterkeit
sorgten selbstgedrehte Kurzfilme
von Mitarbeitern, für die von den
Kollegen gewählten Sieger gab es
passend zum Motto kleine Oscars.

Bis spät in die Nacht feierten die
Mitarbeiter und Gäste unterm Fest-
zelt zu den Klängen einer Live-Band
und eines DJ. Diesen stimmungsvol-
len Abend werden sie bei Marbach
noch lange in Erinnerung behalten.

Die Geschäftsführer Peter Marbach (von links), Markus Britsch, Bernd Klenk und
Stefanie Schier schneiden die Torte an. Das Double von Angelina Jolie schaut zu.

Peter Marbach zwischen James Bond
und Angelina Jolie. Fotos: Jürgen Paul

Mittwoch, 12. Juli
MITTWOCHSWANDERER Touren
durch den Heilbronner Stadtwald,
bei jedem Wetter. Gehzeit rund vier
Stunden. Treffpunkt: 9.30 Uhr, Bus-
haltestelle Trappensee. Rucksack-
vesper. Naturfreunde im Heilbron-
ner Land. Nichtmitglieder willkom-
men, Teilnehmerbeitrag: drei Euro.
Info: Susanne Tappertzhofen, Tele-
fonnummer 07131 32024.
KLINGENBERG Am Neckar entlang
nach Horkheim und über den Steg
nach Klingenberg. Von dort mit dem
Bus Linie 1 zur Theresienwiese und
Einkehr auf dem Volksfest. Treff-
punkt: Hafenmarkt um 13 Uhr. An-
meldung am Montag, 10. Juli, 16 bis
18 Uhr bei Irene Sieber, Kneipp-Ver-
ein Heilbronn, 0152 37602376. Gäs-
tebeitrag: 3 Euro.
WACKERSHOFEN Auf den Spuren un-
serer Vorfahren, begibt sich der
Schwäbische Albverein Talheim
nach Wackershofen mit Einkehr im
„Roten Ochsen“ auf dem Freiland-
Gelände. Treffpunkt: 9 Uhr Park-
platz Bachstraße Talheim zum Bil-
den von Fahrgemeinschaften oder
9.45 Uhr am Bahnhofsvorplatz in
Heilbronn. Anmeldung bei den Wan-
derführern Helmut und Maria Bu-
cher, Telefon 0176 3000-2400 oder
07131 772611.
EBERBACH Seniorenwanderung in
den Holdergrund, Oberdielbach –
Eberbach. Etwa zwei Stunden,
sechs Kilometer mit Schlussein-
kehr. Treffpunkt: 8.50 Uhr Haupt-
bahnhof Heilbronn, Fahrpreis 13
Euro. Schwäbischer Albverein Heil-
bronn, Wanderführer R. Beul. An-
meldung am Dienstag, 11. Juli, 16
bis 18 Uhr unter 07131 506890.

Donnerstag, 13. Juli
AFTER-WORK-WANDERN Bei jedem
Wetter 2,5 Stunden in zügigem Wan-
dertempo im Stadtwald. Rucksack-
vesper. Treffpunkt: 17.30 Uhr, Bus-
haltestelle Trappensee. Naturfreun-
de im Heilbronner Land. Beitrag:
drei Euro für Nichtmitglieder. Info:
Michael Burkhardt, 07131 32024.
VORHOF Hinein ins Schmetterlings-
paradies in und um Vorhof, zehn Ki-
lometer. Start 9 Uhr am Grasigen
Hag Weinsberg. Direktanfahrt mög-
lich Vorhof Wanderparkplatz Berg-
straße/Ecke Forststraße. Schwäbi-
scher Albverein Weinsberg. Wan-
derführung: Michael Harmsen, Te-
lefon 017644550313.

Sonntag, 16. Juli
MURRHARDT Ausblicke, Schluchten,
Wasserfälle, rund 13,5 Kilometer.
Abfahrt: 9.15 Uhr Stadthalle Lauf-
fen. Schwäbischer Albverein Lauf-
fen; www.albverein-lauffen.eu. Infos
und Anmeldung bei Walter Pfen-
ning, Telefon 07133 4548.
FELSENGÄRTEN Zu den Hessighei-
mer Felsengärten. Rund 6 Stunden,
15 Kilometer, Rucksackvesper, Ein-
kehr geplant. Treffpunkt: 9.30 Uhr,
Parkplatz Mineral-Parkfreibad,
Jahnstraße 17, Besigheim. Anfahrt:
per Zug ab Heilbronn Hauptbahnhof
8.30 Uhr, Deutscher Alpenverein
Heilbronn. Anmeldung bei Henrik
Gannott per E-Mail an gannot@out-
look.com oder 0151 16304906.

Tipps für Touren

Studieren und
Geld bekommen

REGION Ein neues Stipendium der
Hochschule Heilbronn (HHN) mit
dem Titel „Technikstudium bei den
Weltmarktführern“ wird jetzt am
Künzelsauer Campus der HHN in
Kooperation mit weltmarktführen-
den Partnerunternehmen in Hohen-
lohe angeboten. Zur Wahl stehen
vier zukunftsorientierte Bachelor-
Studiengänge: Automatisierungs-
technik und Elektro-Maschinenbau,
Elektrotechnik, Wirtschaftsinge-
nieurwesen oder Wirtschaftsinge-
nieurwesen – Energiemanagement.

Durch das Stipendium erhalten
Studierende in den ersten beiden Se-
mestern eine Finanzspritze von mo-
natlichen 500 Euro und bekommen
zum Studienstart ein Tablet dazu ge-
schenkt. Noch bis zum 15. Juli kön-
nen sich Interessierte für einen
Platz in einem der vier technischen
Studiengänge des Campus Künzel-
sau bewerben unter hs-heil-
bronn.de. red
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